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Qb werde Shnen sur BVervolfdndigung der jur Bes
urtheilung diefed pdadagogifchen Gegentandesd evforderlichen
Thatfachen nodh die AbfHrift eincs Briefed einfenden, den
ich fiingft cinem Freunde {hrichb, und v welchem ich das
Teider nur su getrene Bild cincy gegenwdrtig epiftivenden,
auf dem alten Fufe gefiibrten Phanyfchule junger Kavfs
Teute {childerte s ef ift ungeheuer, welche Verfchwendung mit
denn edelifen Fabigleiten funger Kopfe an vielen Otten
aus Sypeculation getvieben wird; fenee Brief {oll Sie davon
fiberseugen. . €., R. K.

G e bl

Der Siiler foll nidht nuv levnen, er foll aud burd) baﬁ
Qernen gebifbet werden. Sened ift Mittel, diefes ift Swed.
Durd) vad zu Grlernende foll fiir eine rein menfhlidhe Ausbildung
Ped Sdtilerd geforgt werben. GSie ift bei weitem dasd Cntfcheis
bende, bad nothwendig ju Fordbernde; alled Anbdere ift Vorbereitung;,
iilfamittel, und mehr beliebig und jufdllig.

Sene freie, edle Geiftesbildung, die den Blid und dag Gemiith
ted Knaben tiber den engen Kreid feiner Umaebung hinausd enweis
tert, welde die Fdbigkeiten ded Sdilerd fteigert und alle feine
WUnlagen evvegt und wedt, diefe Geiftesbildung, bei der man nidt
nacdh dem 3u fragen hat, was fie niite und einbringe, weil {ie den
Werth in fich felbft tvdgt, ja die auch dann nod) demr Menfden
bas b chite Gut blicbe, wenn fie ibm Schaden bridite, diefe dchts
menichliche Bildung ift die Jdee, die dem Lehrer, die den Ueltern
vor Allem Noth thut. :

Geiftesbildung! ein Hodberbabner Gebanfe, den die gr#ﬁten
Geifter ibrer angeftrengteften Forfdhungen fiir werth bielten ) AN
ben bie tidptigiten Menfden die volle Kraft ihred Lebend f{ebten,
in dem die evelften Gemiither dad [{donfte GMid und den Froft
thred Dafeind fanden! Geiftesbildung, die und ber die dufere
Natur die Cinficht und die Herridhaft giebt, und die eigne Welt
in unferiv Bufen unferm VWerftandnif erfchlieft, die unsd 3u dem
Hrauell"bed Guten, Wabren, Sdhinen emportrdgt, die ung eigents
Fieh erft 3u dewr macht, wad wir vor Natur aud nur dem BVermi=
gen — Dder MiglichFeit nad) find, su wirkliden, wahrhaftigen Men=
fihen! Dieje Jdee gicbt dem Lzprerftande feine Weibe und Wiirde,
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erbebt ihn zum erjtert Ctande bded Staated, veibt ben Lebrer an
die Woblthdter ded Menfdhengefhlecdhtd. Wiel baben wir denen 3u
banken, die und dad Qeben gaben, mehr Denen, die ed ung verftes
Ben und recht gebrauchen lehrten. SViele Gaben gehen von dem
Menfchen ju dem Meniden tiber, aber feine grofere, ald WVeleh-
tung und Bildbung, BViel Herrliches Fann vollbradht werden auf
bem Grdenrund, aber 3u dem Herrlichften gebirt, Menfden u
exzichen, unfterblidhe Geifter der ewigen Wabrheit inne, ihres un=
ftexblichen Geiftesigewiff werden 3u laffen. X ]

Sd bin Lehrer! — Fragft du, ver dad menfhlihe Gefdhledit
von einer Stufe der Wildung jur anbdern erhoben habe? — ed was
ren Qebrer. S {dliefe mich an bie Reibe diefer Cdeln an, Die
Wiffenfchaft ift jebt der rveinfte Strom, weldher durd) die europdifcdhe
Menfchheit flieft. T {hopfe aud ibhm ftarfenden Labetvant, und
theile ibn Andern mit. [ trage meinem Vaterlande einen Fheil
meiner grofien Sdhuld ab. Dasd JInteveffe meined jebigen Umtesd
verfdblingt fidh mir mit der Aufgabe und griften Sorge meinesd Lex
bengd: indem ih Knaben und Siinglinge bilde, reife i felbft 3u
tmmer groferer Bildung hinan. Gebend empfange idh.  Mein
Qehreifer erhoht meine eigne Kraft, und vermehrt meine Kenntniffe.
Snbem ich Undere veredle, veredle i) mid) felbft, und zwar um
fo fiderer, natiirlider, da idy ed nicht unmittelbar, dngftlich will
und fude. So erlangt und erbilt der am fiderjten die Gejund=
Beit feined RKorperd, tweldher in rveiner Luft und in {tarfender Ve-
fdhaftigung lebt, obne daf er abfidhtlich, wiibevoll darnady ju ftve-
ben braucht, gefund 3u werden. Die Gefundpheit fele fich vour
felbft ein. Auf eine dabnliche LWeife muf auch eine edle geiftige
Ihitigkeit den Geift gefund und evel macdhen. Die Seele nimmt
ben Gindrud, die Form defielben an, womit fie fid mit Riebe
Befchftiat. ‘

Gute Shulbiicher.

H. §. Cldhoff, Religiondlehrer am Gymnafiumt 3u Bonn, vollftdn:
- bige biblijhe Gefdrichte, sunddhft fiir Schulen und Familien,
dann audy befonderd fiir Qebrer, Katedpeten und Seelforger. 4tey
Fheil: bder Naturbund Gotted mit den Menfden. 2ter Theil?

ber Gefepbund Gotted mit dett Menidyen. Abtheilung 1. Fjraeld
Heerfiihrer und Ridter. Bonn bei Habidht. 1830. 8 Gr. . -

Amweifung sum Kopfseichnen (Beidnen der Kopfe) fiix Schulen und



	Geröll

